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Gute Resonanz bei der ersten Ideenmesse des Frauennetzwerks der Gleichstellungsbeauftragten / Ministerin für Gleichstellung lobt das Pilotprojekt

Von Susanne
Karkossa-Schwarz

ECKERNFÖRDE Müssen
Frauen wirklich in allen Belan-
gen – Beruf, Familie, Haushalt
und Partnerschaft – perfekt
sein? Mögliche Antworten auf
diese und ähnliche Fragen er-
hielten interessierteFrauenam
Freitagnachmittag auf der
Ideenmesse „Familie in Balan-
ce“ im Umwelt-Info-Zentrum.
Das Frauennetzwerk, be-
stehend aus den Gleichstel-
lungsbeauftragten Nina Jeß
(Amt Schlei-Ostsee), Anja Fie-
belkorn (Dänischer Wohld)
undBibethvonLüttichau(Hüt-
tener Berge) sowie Ute Heyn
(Kita-Leiterin Borby) und Dr.
Christiane Kaiser (Frau&Be-
ruf)hatmitderMesseNeuland
betreten. „Wir wollten Frauen
einunkompliziertesTreffener-

möglichen“, sagteNinaJeß.Die
gute Resonanz zeigte, dass die
Veranstalterinnen bei den
Frauen den richtigen Nerv ge-
troffen hatten. „Viele Frauen
suchten eine ernsthafte Bera-
tung“, so Bibeth von Lüttichau.
Einige seien mit ganz konkre-
ten Fragen gekommen, hatte
Anja Fiebelkorn beobachtet.
„Perfektodergut?Zeit,Fami-

lie und ich“ lautete der Impuls-
vortrag von Susanne Hauch-
KaufmannvonFrau&Beruf.Sie
hatte ganz handfeste Tipps pa-
rat. Wendeten die Frauen das
„Gut-statt-Perfekt-Prinzip“
(GSP) an, müssten sie nur 20
Prozent ihrer Zeit aufwenden.
„Jede muss für sich beantwor-
ten, was sehr gut und was gut
ist“,erklärteHauch-Kaufmann.
Eines stellte sie unmissver-
ständlich klar: „Frauenmüssen
nicht alle Hüte aufhaben!“ Es

gilt, dieBalancezwischenBeruf
und Familie zu finden, um die
eigenen Bedürfnisse nicht aus

demBlick zu verlieren.
Die Schirmherrschaft für die

Messe hatte die Ministerin für

Gleichstellung, Dr. Sabine Süt-
terlin-Waack, übernommen.
Sie verschaffte sich vor Ort

einen Eindruck. Sie kennt den
Spagat zwischen Beruf und Fa-
milie, hat sie doch selbst zwei
Kinder großgezogen. Obwohl
sich in den vergangenen Jahren
in Bezug auf die Familienauf-
stellung einiges getan habe,
bleibenochvielzutun:„Frauen
sind immer noch nicht da, wo
sie hingehören, nämlich gleich-
gestellt.“ So sind 86 Prozent al-
ler Teilzeitbeschäftigten im öf-
fentlichen Dienst immer noch
Frauen. Die Ministerin stellte
auch fest, dass die Kommunen
sich unterschiedlich für die
Gleichstellung einsetzten. So
sieht der Gesetzgeber vor, dass
Gemeinden ab 15.000 Einwoh-
ner eine hauptamtlicheGleich-
stellungsbeauftragteeinstellen.
„Nur 43 Prozent dieser Stellen
sind vollzeit besetzt, obwohl
das Land den Differenzbetrag
übernimmt.“

JedeMenge Informationen und Tipps für Frauen und Familie gab es auf der Ideenmesse, dieNina Jeß,
Anja Fiebelkorn (v. l.), Bibeth von Lüttichau (3. v. r.) und Ute Heyn (2. v. r.) veranstalteten. ZuGast waren
auch die Ministerin für Gleichstellung, Dr. Sabine Sütterlin-Waack (3. v. l.) und Susanne Hauch-Kauf-
mann von Frau & Beruf aus Rendsburg (r.). FOTO: KARKOSSA-SCHWARZ

„Frauenmüssen nicht alle Hüte aufhaben“
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Stufenweise Haussanierungen weitsichtig planen und umsetzen

Der Modernisierungsbe-
darf bei Bestandsgebäu-

den ist nachwie vor hoch. Im
Fokus steht in vielen Fällen
die Senkung des Energiever-
brauchs, zum Beispiel durch
Verbesserungen der Gebäu-
dedämmung oder Erneue-
rung der Heiztechnik. Laut
derStudie "MängelundSchä-
den bei Einzelmodernisie-
rungsmaßnahmen" des Insti-
tuts für Bauforschung e.V.
und des Bauherren-Schutz-
bundes e.V. (BSB) ist dabei
grundsätzlich „der vollum-
fänglichen Modernisierung
eines Gebäudes Vorzug zu
geben“. In der Praxis ist dies
aber in vielen Fällen von den
Hausbesitzern nicht ge-
wünscht oder nicht finan-
zierbar. Daher sind Einzel-
modernisierungsmaßnah-
men eher die Regel als die
Ausnahme. Die Autoren der
Studie sagen, dass Einzelmo-
dernisierungen eine sinnvol-
le Alternative sein können.
Sie betonen jedoch, dass sie
in aufeinanderfolgenden

Schritten und im „Zusam-
menhang geplant und in ent-
sprechender zeitlicher Ab-
folge durchgeführt werden“
sollten.
Die Kurzstudie zeigt ex-

emplarisch auf, wo Probleme
auftreten können. Bei Däm-
mungen der Außenwände
oder des Dachs werden oft
die vorhandene Beschaffen-
heit oder Vorschäden wie
Feuchtigkeit in Bauteilen
nicht berücksichtigt. Zudem

kommen vielmals nicht ge-
eignete oder nicht zugelasse-
ne Materialien zum Einsatz.
Wenn dazu noch Ausfüh-
rungsmängel etwa durch
nicht fachgerechte Bauteil-
anschlüsse hinzukommen,
kann das Sanierungsziel der
Maßnahme verfehlt werden,
schlimmstenfalls treten Fol-
geschäden auf. BeiHeizungs-
modernisierungen beispiels-
weise sind die Voraussetzun-
gen und Ziele in vielen Fällen

nicht genau definiert, hin
und wieder fällt die Wahl auf
das falsche Heizsystem.
Laut Studie sollte einer ge-

planten Maßnahme immer
eine detaillierte und umfas-
sende Bestandsaufnahme
des gesamten Gebäudes vor-
ausgehen. Gebäudehülle und
Anlagentechnik imHaus sind
ebenfalls als Gesamtheit zu
betrachten,damit sichWech-
selwirkungen im Vorfeld
richtig planen lassen. Die Au-
toren raten, eine sogenannte
Machbarkeitsuntersuchung
vorzunehmen.
Neben der Ausführung der

Arbeiten durch eine kompe-
tente Fachfirma ist auch eine
Baubegleitung der Moderni-
sierungs- oder Sanierungs-
maßnahme etwa durch einen
unabhängigen Bauherrenbe-
rater zu empfehlen. Der
Sachverständige begleitet
den gesamten Bauprozess
und kann rechtzeitig ein-
schreiten, bevor Planungs-
oder Ausführungsfehler zu
Mängeln führen. djd

Einzelmodernisierungsmaßnahmen an älteren Gebäuden sollte
immer eine Bestandsaufnahme des gesamtenHauses vorangehen.
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Mit Modernisierungen ans ZielHeizung/Sanitär
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